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Werſeburger

1876.

Kreis Blatt.
Sonmngbend den 14. October.
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Bekanntmachungen.
Polizei-Strafverordnung.

Unter Bezugnahme auf S. 5. des Geſetzes vom 11. Mai 1850 und S. 78. der Kreisordnung, verordne ich mit Zuſtimmung
des Kreis Ausſchuſſes für den ganzen Umfang des Kreiſes:

daß Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrift des g. 59. erſte Alinea der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 mit 5—-15 Mark Geld
oder 1—-3 Tage Haftſtrafe geahndet werden.

Der Paragraph lautet:
Wer auf den Straßen oder ſonſt im Umherziehen, oder an einem Orte vorübergehend und ohne Begründung eines ſtehenden
Gewerbes, öffentlich Muſik aufführen, Schauſtellungen oder theateraliſche Vorſtellungen oder ſonſtige Luſtbarkeiten öffentlich
darbieten will ohne daß ein höheres Intereſſe der Kunſt oder der Wiſſenſchaft hierbei obwaltet, bedarf außer den übrigen
Erforderniſſen der vorhergehenden Erlaubniß durch die Behörde des Ortes, an welchem die Leiſtung be
abſichtigt wird.

Merſeburg, den 12. October 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Coneurs-Erb ſffnung. 4
etlung,Königl. Kreisgericht in Merſeburg, erſte Ab

den 2. October 1876, Mittags 12 Uhr,
Ueber den Nachlaß des am 24. September d. J. hierſelbſt ver

ſtorbenen Lederwaaren Fabrikanten Julius Carſſow iſt der kauf-
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 11. September 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Kaſſirer
Klingebeil hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 11. October d. J., Vormittags 11 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16. anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an deſſen Erben
zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 21. October d. J, einſchließlich dem Gerichte
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit
Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 14. November d. J.
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten
Füſt angemeldeten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 28. Rovember, Pormittags 10 Ahr
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16. zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Vohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderungen einen
im hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
denjenigen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rhtsanwalte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth
n Wehlitz bei Schkeuditz, Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sach-

lein vorgeſchlagen. ht Blätter von vier Morgen Räüben ſind zu verkaufen Neu

Bekanntmachung. Für die hieſigen Anpflanzungen werden
circa 8 Schock ſtarke, hochſtämmige, veredelte Süßkirſchbäume geſucht.

Hierauf reflectirende Baumſchulenbeſitzer wollen Offerten mit An
gabe des Preiſes im Stadtſecretariate gefälligſt abgeben.

Merſeburg, den 12. October 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Grabenſchau auf den fiscaliſchen Werderwieſen bei Merſe

burg ſoll
Sonnabend den 21. October e., Nachmittags 3 Ahr,

vom Neumarkt aus vorgenommen werden. Die Parzellenpachter
werden hiermit zur Theilnahme an derſelben aufgefordert.

Der Bauinſpeetor DannerAuction in Merseburg. Sonnabend den 1A.
d. M., von Vormittags 10 Uhr an, ſollen im Marken-
dorfſchen Hauſe auf hieſ. Dom alte Bettſtellen Schränke, Kom
moden, Tiſche und Stühle 2e. meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 11. October 1876.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Auction.
Mittwoch den 18. Oectbr., früh von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Saale der guten Quelle (Saal-
ſtraße) die in meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen
Pfänder. Etwaige Prolongation werden nur bis
Montag den 16. d. angenommen.

War Thiele.Guts verkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen, mein Landgut, beſtehend

aus guten Gbäuden nebſt großem Hofraum u. Garten u. 40 Morgen
Ackerland mit todtem und lebendem Jnventar, ſowie mit ſämmtlichem
Erntevorrath ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen beim Beſitzer
im Gute Nr. IA. in Meyhen bei Lützen.

Wieſen- Verkauf.
Eine dismembrirte Wieſe von 7 Morgen etlichen Ruthen ſoll

baldigſt verkauft werden. Auskunft ertheilt
C. Zeiger, Oelgrube 9.

Mühlen- Verkauf.

t ègdg z fl. J

Eine Waſſermühle mit 40 Morgen Feld iſt ſofort zu verkaufen
oder zu verpachten. Näheres ertheilt unentgeltlich

Bergmann Auguſt Klaan in Hettſtedt.
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Hebetage im Kreiskaſſenbezirke Merſeburg.
Die Orts Steuer Erheber, bezüglich Stadtkaſſen

ſeitigen Hebebezirks werden veranlaßt, vom Monat October d. J.
einſchließlich ab bis auf Weiteres die von ihnen einzuziehenden Staats
ſteuern und Renten allmonatlich an dem für jede Ortſchaft unten
beſtimmten Hebetage und ſofern derſelbe auf einen Sonn oder Feſttag
(Kaiſersgeburtstag) fällt, an dem darauf folgenden Wochentage in
den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, unter gleichzeitiger Vor
legung des Steuer Quittungsbuches pünktlich an mich abzuliefern.

Vor dem betreffenden Hebetage angebotene Steuern werden
zurückgewieſen und an demſelben fällige aber nicht abgelieferte Steuern
2c. am folgenden Tage auf Koſten des ſäumigen Orts Steuer
Erhebers durch den Kreis Kaſſen Executor oder expreſſe Boten ein-
geholt werden.

Allmonat
lich am:

Hebetage:

Für die Ortſchaften:

r

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

Gem. u. Gut Altſcherbitz, Gem. Beuditz, Cursdorf,
Dölkau, Ennewitz, Gem. u. Gut Ermlitz, Gem. Günthers
dorf, Horburg, Gem. u. Gut Kleinliebenau, Gem. Kötzſch
litz u. Maßlau, Gem. u. Gut Modelwitz, Gem. Möh
ritzſch, Gem. u. Gut Oberthau, Gem. Papitz, Raßnitz,
Rodden, Röglitz, Stadt Schkeuditz, Gem. u. Gut Wehlitz,
Gem. u. Gut Weßmar, Gem. u. Gut Zöſchen, Gem.
Zſcherneddel, Zſchöchergen u. Zweimen.

Gem. u. Gut Benkendorf, Gem. u. Gut Beuchlitz,
Gem. u. Gut Burgliebenau, Gem. Collenbey, Corbetha,
Gem. u. Gut Delitz a/B., Gem. Dörſtewitz, Hohenweiden
Holleben, Domaine Lauchſtädt und Gut Kleinlauchſtädt,
Gem. u. Güter Kriegsdorf, Löpitz, Löſſen und Neukfirchen,
Gem. Pretzſch, Gem. u. Gut Paſſendorf, Gem. Ratt-
mannsdorf, Rockendorf, Röpzig, Gem. u. Gut Schkopau,
Gem. Schlettau, Gem. u. Güter Tragarth, Wallendorf
und Wegwitz.

Gem. Biſchdorf, Bündorf, Burgſtaden, Cracau, Groß
gräfendorf, Kleinlauchſtädt, Kleingräfendorf, Knapendorf,
Stadt Lauchſtädt, Stadt Merſeburg, Gem. Meuſchau,
Milzau, Niederclobicau, Niederwünſch, Netzſchkau, Ober-
clobicau, Oberkriegſtedt, Gem. u. Gut Raſchwitz, Gem.
Reinsdorf, Schadendorf, Stadt u. Gut Schafſtädt, Gem.
Schotterey, Trebnitz, Gem. u. Gut Unterkriegſtedt, Gem.
Venenien, Werder und Wünſchendarf.

Gem. Atzendorf, Gem. u. Gut Benndorf, Gem. u.
Gut Blöſien, Gem. Bündorf, Cröllwitz u. Daspig, Gem.
u. Güter Ober u. Unter-Frankleben, Gem. u. Gut
Geuſa, Gem. Göhlitzſch, Kirchfährendorf, Gem. u. Gut
Körbisdorf, Gem. Kötzſchen u. Leuna, Gem. u. Gut
Naundorf, Gem. Netzſchkau, Gem. u. Gut Niederbeunag,
Gem. Oberbeuna, Reipiſch, Röſſen, Gem. u. Gut
Runſtedt, Gem. Spergau u. Zſcherben.

Gem. Altranſtedt u. Balditz, Gem. u. Gut Creypau,
Gem. u. Gut Dehlitz a/S., Gem. u. Güter Groß u.
Klein Goddula Gem. Großlehna, Keuſchberg, Klein-
lehna Gem. u. Gut Kleincorbetha, Gem. u. Gut
Kötzſchau, Gem. Lennewitz, Nempitz. Oebles Schlechte
witz, Oeglitzſch, Oetzſch, Oſtrau, Piſſen, PorbitzPoppitz
u. Rampitz, Gem. u. Domaine Schladebach, Gem.
Thalſchütz u. Treben, Gem. u. Gut Witzſchersdorf, Gem.
Wölkau u. Wüſteneutzſch.

Güter Altranſtedt u. Dölkau, Gem. Ellerbach, Gut
Günthersdorf, Gem. Hohenlohe u. Kauern, Gut Kötzſchlitz,
Gem. Löben, Muſchwitz, Peißen, Ragwitz, Scheidens,
Schweßwitz, Seegel, Sittel u. Söheſten Gem. u. Gut
Teuditz, Gem. Tollwitz, Tornau u. Zitzſchen, Güter
Eythra u. Mauſitz, Gem. u. Gut Zöllſchen.

Gem. Bothfeld u. Caja Gem. u. Gut Döhlen Gem.
Eisdorf, Goſtau, Großgöhren, Gem. u. Gut Groß-
görſchen, Gem. Großſchkorlopp, Gem. u. Gut Kitzen,
Gem. Kleingöhren, Gem. u. Gut Kleingörſchen, Gem.
Kleinſchkorlopp, Gem. u. Gut Kölzen Stadt Lützen,
Gem. u. Gut Meuchen, Gem. Meyhen u. Michlitz, Gem.
u. Gut Pobles, Gem. Räpitz, Rahna, Röcken, Schkeitbar,
Sofkölen, Söſſen, Gem. u. Gut Starſiedel, Gem. Stößwitz,
Theſau u. Thronitz.

Merſeburg, den 10. October 1876.
Königliche Kreis -Kaſſe.

Jödicke.
Ein noch brauchbares Arbeitspferd ſteht zum Verkauf

bei Wendenburg in Meuſchau.
Ein möbelirtes Zimmer mit Schlafſtube iſt oberhalb des Neu

markts an einen, oder auch paſſend für zwei Herren gleich oder
zum 1. November zu vermiethen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

des dies
Wegen Aufhebung eines Geſchäfts ſind 16 bis 20 Stück junge

zugfeſte, in einem vorzüglichen Zuſtande ſich befindliche Ardenner
Pferde preiswürdig zu verkaufen.

Für eine Beamtenfamilie ohne Kinder wird zum 1. November e.
eine Wohnung geſucht, enthaltend 3 Stuben, 4 5 Kammern,
Küche und Zubehör. Offerten nebſt Miethépreis sub A. G. 500
an die Expedition d. Bl. e

Anzeige. Kapitalien von 300, 800, 1000,
1400, 1600, 2200, 2500 3000, 4000 6000, 10,000, 30 000 bis
50,000 Thlr. ſind auf gute Grundſtücks/Hypothek zu 42 und 5
Zinſen auszuleihen durch den Auct. Comm. A. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Geſchäfts Veränderung.
Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden die

ergebene Anzeige, daß ſich mein Betten und Bettfedern-
Geschäft nicht mehr Gotthardtsſtraße, ſondern Oelgrube
im Hauſe des Leclerfabrikanten Herrn Wiegand be-
findet. Bitte, daß mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meiner
neuen Wohnung übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 3. October 1876.

Meinen werthen Geſchäftsfreunden zur Nachricht, daß ich nicht
mehr Schmaleſtraße 10, ſondern Saalſtraße 6. wohne; gleich
zeitig zeige hiermit an, doß ich neben meinem Heu und Stroh-
Geſchäft auch ein Hafer- und Futterartikel- Geſchäft entrirt habe,
und bitte, das mir bisher in ſo regem Maße geſchenkte Vertrauen
auch meinem neuen Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen.

Joſeph Schiller

Hauptgewinn:

Zu erfragen bei

Gt. Gutmanmn in Weimar,
u 5. am Thüringer BahnhofEine Grube Dünger verkauft T

S. Lappe, Hälterſtraße Nr. 22.
Ein Springbock ohne Hörner ſteht zur Benutzung Unteralten-

Ein Logis von 2 Stuben und Zubehör iſt von jetzt ab zu ver
miethen und Neujahr zu beziehen Poſtſtraße Nr. 4

Ein freundlich möbelirtes Zimmer mit Schlafcabinet iſt an einen
Herrn zu vermiethen Gotthardtsſtraße Nr. 4. e

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben Kammern, Küche, nebſt
Zubehör iſt zu vermiethen und den 1. Januar zu beziehen Neu
markt Nr. 55.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Jü
behör, iſt an ruhige Leute zu vermiethen und kann ſofort, eventuell
pr. 1. Januar bezogen werden. Joſeph Schiller.

Achtungsvoll
B. Levi, Oekgßrube.

Geschäfts Anzeige.

Sir
in allen Größen, platte und gekehlte, ſind ſtets vorräthig bei

Louis Reiff,
Tiſchlermeiſter in Lauchſtädt.

roßepferde Verlooſung

zu Brandenburg.
Ziehung

am 31. Dertober d. J.
eine vierſpännige Equi-
page, Werth 10,000 Wark,

50 edle Aferde im Werthe von 75,000 Mark und 1000
ſonſtige werthvolle Gewinne.
durch

Looſe à 3 Mark zu beziehen
A. MolIing, General De bit

in Hannover.

Für die Herren Gaſtwirthe.
C Spielkarten,

dauerhaft und undurchſichtig, Deutſche und Fran
zöſiſche, beſtes Fabrikat, empfiehlt

Guſtav Lots.

liefert

richtun
Fabrik
vollſtä
ſowie
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abgebe. Beſtellungen darauf nehme ich ſchon jetzt entgegen.

Vriguentes nd Freſteblenſteine
A. Riebeclk«a'ſche Fabrikate,

aus den be heran belegenen Werken bezogen, deren vorzüglichſte Beſchaffenheit bereits hinlänglich bekannt, liefere bis auf Weiteres billigſt.

n Böhmischen BraunkKohlen, Carbitzer, beſte Marke,
treffen in einigen Tagen größere Zuſendungen ein, wovon ich Fuhren bis zu 25 Etr. herab laut Waageſchein zugewogen, billigſt

Heinrich Schultze,
große und kleine Riſterſtraßen Ecke.

Londoner Phönix Feuer-Aſſecuranz-Socielät
gegründet 3 782.Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir Herrk B. Wittcke in Merſeburg eine Haupt-Agentur für die Stadt

Merſeburg und Kmgegend übertragen haben.

Altona, den ſ0. October 1876. Hamburg Comp.Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum Abſchluß von Feuerverſicherungen auf Gebäude,
Mobilien, ſowie land wirthſchaftliche und induſtrielle Etabliſſements aller Art gegen billige und feſte Prämie,
ſowie coulante Be dingungen für obige ſeit 1786 in Deutſchland vertretene Geſellſchaft, deren Actionairen (nicht Verſicherten) mit

ihrem Geſammtvermögen für die Verbindlichkeiten des n haften.
Seit ihrem Beſtehen bezahlte die Geſellſchaft für Schäden mehr als 200,560,000 Mark, wovon auf den großen Brand

in Hamburg allein 5,250,000 Mark entfielen. B. Wittecke,Haupt-Agent des Londoner Phönix.

Anzeige.
Zu den Stoffen, welche unter Preis ausverkauft werden ſind hinzugefügt

Hardinen
Mull mit Tüll

weiße
in Sieb, Mull und

in vorjährigen Muſtern.
Bei Stückabnahme Extra- Preiſe.
Merſeburg, den 12. October 1876.

en h.LLICLAL*=SSSSchmiecebalge Auaſſtat
liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

G. Be in Kleinschmalkalden.
The Singer Manufacturing Comp., New-Vork.
Nachdem der Bedarf für die von uns fabrizirten Maſchinen mit jedem Jahre ſo bedeutend geſtiegen, daß unſere bisherigen Ein

richtungen zur Befriedigung aller an uns geſtellten Anforderungen nicht mehr ausreichten haben wir eine abermalige Erweiterung unſerer
Fabrikanlagen vorgenommen und denſelben ein neues und größeres Etabliſſement in Elizabethport New- Vork hinzugefügt daß jetzt
vollſtändig im Betriebe ſteht und unſere ſeitherige Production auf 6000 Maſchinen pro Woche erhöht. Durch dieſe vermehrte Production,

ſowie durch Anwendung gänzlich neuer ſelbſtthätiger Arbeitsmaſchinen ſind wir in den Stand geſetzt, unſere Maſchinen billiger herzuſtellen
und haben in Folge deſſen eine bedeutende

reine neintreten laſſen, um dem Publikum den Ankauf derſelben nach Möglichkeit zu erleichtern.
Wir fügen hinzu, daß die Maſchinen wie bisher vom vorzüglichſten Material und mit unvergleichlicher Accurateſſe angefertigt

werden und es nach wie vor unſer Beſtreben bleiben wird, nur das Beſte und Vollkommenſte zu liefern, was ſich in dieſer Branche erreichen läßt.

New ork, t. October 1876. The Singer Mlanufacturing Co.
Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung, erlaube mir hierdurch anzuzeigen daß die

Original Nähmaſchinen der Singer Mannfarturing Company, Uew-HYork,
deren Güte durch den enormen Abſatz und durch die hohen auf allen Ausſtellungen erhaltenen
Auszecchnungen ſeit einer Reihe von Jahren glänzend bewährt iſt, nicht nur die beſten, ſon-

dern jetzt auch

die billigſten Nähmaſchinen
ſind, welche ſich im Handel befinden, und vom 1. October an zu folgenden Preiſen verkauft werden

Die neuen Familien-Nähmaſchinen
für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Confections- Arbeiten, Mäntel, Corſett-, Mützen und

Schirm Fabrication

Axr S5, A 93, A 105,
Medium-Nähmaſchinen

für Schneider, Schuhmacher, Tapezirer c.

r 130.F. V Saalstrausse.
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Aufgeschlossenen Peru- Guano von Ohlendorff 00.,

AmmoniaK- Superphosphate,
Superphosphate aus Baker Guano und KnochenKohle,
Chilisalpeter,

empfiehlt unter Garantöe in bester trockenster Guratetät zu billigſten Preiſen

Merseburg. Hugo Eichhorn.Schönfärberei, Druckerei, Appretur-, N äh Maſchinen,
chemiſche Waſchanſtalt

Theodor Reich in Gotha
empfiehlt ſich zum Färben, Waſchen und Drucken aller Stoffe in

Seide, Wolle Baumwolle
Herren G Damen Garderobe wird unzertrennt ge-

gefärbt und gewaſchen.
Geneigte Aufträge vermittelt Fräulein L. Gorslar, Dom,

neben der Reitbahn 2., woſelbſt Muſterkarten zur Anſicht bereit liegen.

Zur Feld und Wieſendüngung halten wir unſere

pràäparirten
2 e 2

Kali Düngemettel
unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle der
Landwirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen und
verſenden auf Wunſch SpecialPreiscourant mit Frachttarif, F
ſowie Brochüren über Anwendung gratis und franco.

Vereinigte Chemische Fabriken
in LeopoldshallStaßfurt.

Arcanum, giftfrei,
oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäusen
offerirt in Schachteln à 75 Pfennige

r D. Bergmann.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kaufverträge,

Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, Nachlaßinventarien,
überhaupt Schriftſätze aller Art, gegen billige Vergütung ange-
fertigt. Jndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Be
dienung zuſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich
zugleich zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge-
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb. Pauly, Breiteſtraße 13.,

gerichtlicher Taxator.

Auf Lager hält ſtets:
Briquettes, Preßtorf, Böhm. S Deutſche Kohle,Stelnkohle Schmiedekohle S Holzkohle z b

Reumarkt 75. Julius Thomas.
Neue Lüneb. Rieſen-Neunaugen,
friſche Bratheringe,
neue Ruffſ. Sardinen,
Teltower Rübchen,
Kieler Speckbücklinge,

Brab. Sardellen
eimpfiehht e M möl Wolf.
X Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte
Schuh Stiefelwaaren-Lager
von Julius FIehne, Entenplan, Ritterſtr. 1.,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
die größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten in
moderner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge
arbeiteter Waare, ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen
Stiefeletten in Kid- und Chagrinleder mit Gummiz., auch in Serge
mit und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus
wahl. Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter
Waare, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt.

Sämmtliche Waaren werden von jetzt ab viel billiger verkauft.
Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver

ſpreche pünktliche und reelle Bedienung. D. O

beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu bedeutend ermäßigten Preiſen

M. Hartung Gotthardtsſtraße 18.
Braunkohlenwerk Kötzschau.

Wir halten ſtets Vorrath von ausgeſiebter Knorpelkohle
und empfehlen ſolche zu angemeſſenen Preiſen.

7 2 T

(Fallsucht) heilt brieflich der Specialargzt
Dr. Killäsch, Neustadt Dresden. Bereits
über 8000 mät Erfolg behandelt.

Jch erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Herbst und Win-
terwaaren in Engliſchen, Franzöſiſchen und Deutſchen Stoffen,
ſowie das Feinſte von Winter Paletot- Stoſfen in ſehr
großer Auswahl angekommen ſind, und bitte bei vorkommendem
Bedarf mich gütigſt berückſichtigen zu wollen. Beſtellungen nach
Maaß werden prompt und ſauber ausgeführt in dem

Herren Garderoben Geſchäft
von

C. KKrahmer, Schneidermeiſter,
Gotthardtsſtraße Nr. 3.

Damen Cen find in großer Auswahl
vorräthig im Garderobegeſchäft bei

C. Krahmer, Gotthardtsſtraße Nr. 3.
ch mache hiermit bekannt, daß ich zu jeder Fuhre und Feld
arbeit bereit bin. Werthe Beſtellungen bitte ich bei Herrn Reſtau-
rateur Knöfel anzumelden. L. Bürkner, Kötzſchen.

Mendelssohn K Wharton,
Kunstwollfabrik,

Berlin O., Holzmarkt- Str. 65., Kauft:
neues Tuch, abgangsfrei à 34 A.
alt. geschn. Tuch, do. à 39

pr. netto 400 Ro. freo. Cöpeniek, 2 Scto. für Baar-

Emilie Jöhnz,
Oelgrube 4. Putzgeſchäft, Oelgrube 4,

empfiehlt alle Neuheiten der Saiſon zu ſoliden Preiſen ganz ergebenſt.
Fagçgons, Blumen, Federn u. ſ. w. zu Fabrikpreiſen.

Aetznatron Carbolesnre,
überhaupt alle ins Droguen Fach einſchlagende Artikel empfiehlt

Guſtav Elbe.
Preis Courant

der

Bier-Engros- Handlung von W. Sack.
Culmbacher Export in FI. à 100 13 Mk.
Hofer Pxport 400Münchener Export 100 415Coburger Export e 100 45Deutsches Raiserbier 400 45

Tivo 100 45Weizen Lagerbier e e 1000 40
Weizen Schwarzbier 100 40
Berliner Weissbier 1400 40
ff. Lagerbier 400 12f. Porter 400 25ſt. Zerbster Bitterbier 7 100 45



Sonntag von Abends 6 Uhr ab WanzmusilK.

Dötter jedes Quantum, kauft und zahlt die höchſten

Preiſe EGustav RIvbe.Schnell weich kochende Mäülsenfrüchte, als: Linſen,
Vohnen S Erbſen im Ganzen, ſowie im Einzeln empfiehlt

Guſtav Elbe.

Steinkohlenſind wieder eingetroffen bei
Heinr. Schultze jum.

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kennt-
niß, daß wir Herrn G. Pröhl in Merſeburg den
Alleinverkauf unſerer Nähmaſchinen für Merſeburg
und Umgegend übertragen haben.

Berlin, den 1. October 1876.
Nähmaſchinen Fabrik

vorm. Vrister e BRossmanmn,
Actien- Geſellſchaft.

e

Ergebenste Anzeigel!!
Mit den bisher ſark vergriffenen untenſtehenden Artikeln

iſt mein Lager wieder ſtark verſehen:
4 Ellen große Waffel Wettdecken à St. 27 Sgr.,
blaugedruckte leinene Schürzen à St. 7 Sgr.,
100 Dtzd. wollene farbige Cachemir-Tücher à St. 6 Sgr.,
geſtrickte wollene Jacken à Stück von 15 Sgr. an,
wollene Herren und Damenſtrümpfe à St. von 5

Sgr. anund breiten Wettſtaudt 3 Sgr.
ſowie Jaquettes, Jacken und Mäntel ſind ſtets vorräthig

bei V. Schavare,zum billigen Laden Burgſtraße Nr. 18.

Lacke, Bernstein-, Damar-, Copal-,
Riüsen und Lederlachk empfiehlt

Gustav ElIbe.
Der Kaiſer-Trank

rationell verbeſſerter König Trank.
Kirchhain i. L., 4. Mai 1876. Durch zwei Flaſchen Jhres

Kaiſer Trankes iſt meine Tochter, welche an Bleichſucht, Appetit-
loſigkeit und Schwäche in den Füßen litt, vollſtändig hergeſtellt.

(Beſtellung.) F. Sange.Zützer, 8. Mai 1876. Jhr Kaiſer -Trank hat bei meinem
Halsleiden ſehr gute Dienſte gethan. (Beſtellung.)

Frau Bayer, Hebeamme.
Dresden, 7. September 1876. Meiner Freundin bekommt

Jhr Kaiſer Trank (Rheumatismus) ſehr gut. (Beſtellung.)
Frau Dittrich.

Czierwienz in Hinterpommern, 19. Juni 1876. Meine Frau
befindet ſich nach dem Gebrauch der überſandten 3 Flaſchen Kaiſer
Trank beſſer. (Nervenleiden.) (Neue Beſtellung.) Kreutzer, Lehrer.

Berlin im December 1875, Großbeerenſtraße 70. Jm vorigen
Jahre wurde ich von einer böſen Lungenentzündung, verbunden mit
Typhus, auf's Krankenlager geworfen, woſelbſt ich vier Monate zu
liegen hatte. Ganz entkräftet an meinem Körper und in Ver-
zweiflung mein Brod zu verdienen, wurde mir der „KaiſerTrank“
empfohlen. Schon nach dem Gebrauche der erſten Flaſchen verſpürte
ich Zunehmen der Kräfte und jetzt bin ich wieder ſo weit hergeſtellt,
daß ich meine nicht leichte Arbeit fortſetzen kann. Ich ſage hiermit
meinen aufrichtigen Dank und empfehle deshalb allen ähnlich Leidenden
und Geſchwächten dieſen ſo lieblichen und kräftigen „KaiſerTrank“

auf's Wärmſte. R. Schmidt, Stellmacher.
Die Flaſche dieſes Extractes koſtet in der Fabrik in Berlin,

Friedrichſtraße 208., incl. Verpackung 2 Mark, ſowie in der Nieder
lage in Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Auf ihrer Durchreiſe nach Bremen werden die beliebten Quar-
tett und Coupletſänger des Leipziger Schützenhauſes, die Herren
Metz, Nenmann, Aſcher, Schreyer und Hoffmann,

erref Concerte,
und zwar am Mittwoch den 18. und Donnerstag den 19. October,
hierſelbſt geben. Das Näher ſpäter.

Richard Nürnberger.

Aue
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Bade-Anstalt.
Wegen der zu wenigen Benutzung der warmen Bäder im Winter

wird fernerhin vom 1. October bis letzten April nicht mehr wie
früher permanent, ſondern nur bei ganz günſtiger
Witterung des Sonnabends geheizt.

Außerdem werden aber auf vorhergehende Beſtellung zu
jeder Tageszeit warme Bäder verabreicht. Die Voraus reſp. Ab
beſtellungen müſſen jedoch ſpäteſtens drei Stunden vorher geſchehen.

Der Preis eines warmen Bades (auf Beſtellung oder des
Sonnabends) beträgt 75 Pf. und werden die Billets nur des
Sonnabends bei Zulegung von 20 Pf. angenommen.

Um recht fleißige Benutzung bittet
hochachtungsvoll C. Schieck, Heilgehülfe.

Kräftiger Mittagstiſch
im Gaſthof zu den drei Schwänen, Lauchſtädter Straße.

t Schmidt.

Wi vol.
Sonntag den 15. October

grosses Concert von der ganzen Stadtocapelle.
Anfang 75, Uhr. Krumbholz, Stadtmuſkus.

Mernä.Sonntag Abend 8 Uhr Flügeltänzchen.
G. Brandin.

Zur guten Auelle.
Heute Sonnabend von 7 Uhr an Salzknochen mit Meerrettig

und Sauerkohl, wozu freundlichſt einladet F. Beyer

Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag Wanzmusik bei vollem Orcheſter.

Thier ofSonntag den 15. von 4 Uhr ab öffentlicher Ball bei
ſehr ſtark beſetztem Orcheſter. G. Schröder.

Vortheilhaften Verdienst
und gute Provision gewährt ein überall gangbares respectables
Geschäft, für welches an allen Orten Agenturen errichtet
werden sollen. Es bedarf dazu keiner besonderen kauf-
männischen Kenntnisse und ist auch für Jeden als Neben-
geschäft leicht zu führen. Reflectanten belieben ihre Adresse
in der Expedition d. Bl. unter den Buchstaben A. B. ab-
zugeben

Auf ein hiesiges Hausgrundstück in bester Lage
(Feuerkasse 4600 Thaler) wird an erster Stelle bald mög-
ehst eine Hypothek von circa 2500 Thalern gesucht.
Selbstdarleiher wollen ihre Adressen unter S. 476. in der
Expedition d. Bl. niederlegen.
Ein Paar Lederſchuhe ſind am Montag von der Halleſchen
Straße bis am Markt verloren worden abzugeben gegen Belohnung

in der Mehlhandlung von Hübner am Markt.
Ein anſtändiges Mädchen, nicht unter 18 Jahren, welches die
häuslichen Arbeiten und das Plätten verſteht, erhält Stellung zum
1. Januar in Berlin. Lohn 36 Thlr. und Vergütung der Reiſe.
Näheres zu erfragen Breiteſtraße Nr. 7., 2 Treppen.
Ich erkläre hiermit, daß ich für etwa von meinem Manne
Auguſt Heyder zu Röglitz auf ſeinen oder meinen Namen ge-
machte Schulden keine Zahlung leiſte.

Röglitz den 1. October 1876.
Johanne Frieder. Heyder geb. Eberling.

kſagung.Allen welche meine r ähn ruhenden Frau während
ihres langen Schmerzenslagers Liebe erwieſen denen, die ihren Sarg
o reichlich mit Blumen ſchmückten Allen, welche ihr die letzte Ehrewen n ſage ich hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank.
Ebenſo danke ich dem Herrn Paſtor Gruner für die Troſtesworte
am Grabe der ſelig Entſchlafenen, welche das Glück meines Lebens

andn ehurg, den 12, Ottobet 1979
OctoberEleenig vent Liebener, Rechnungs Rath.

Todesanzeige.Heute morgen entſchlief ſanft wo guter Mann, der Bäckermeiſter

Kark Schubert das allen Bekannten und Freunden zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Johanne Schubert geb. Sperber.
Die Beerdigung findet Sonntag Rachmittags 4 Uhr ſtatt.
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Jndem wir den verehrten z und Jungfrauen, die unſerer
Stadtkirche mit dem ſilbernen Taufbecken, der ſilbernen Taufkanne,
der Sammetbekleidung des Taufſteins, der Spitze am Altare ſo
werthvolle Geſchenke gemacht haben nochmals unſern wärmſten
Dank Namens der Gemeinde ausſprechen erlauben wir uns, nach
ſtehende Rechnung, die uns Seitens des Frauen und Jungfrauen-
Comités, das ſich Behufs Beſchaffung obiger Geſchenke gebildet
hatte, zugegangen iſt, zu veröffentlichen mit dem Bemerken, daß
auf den ausdrücklichen Wunſch vieler Geberinnen die einzelnen Namen
nicht mit veröffentlicht werden das Verzeichniß derſelben aber bei
Frau Aſſeſſor Keferſtein zur Anſicht liegt.

An freiwilligen Gaben ſind eingegangen 791 9l
Ausgegeben ſind:

für das Taufbecken u. die Tauffanne 605 r
für Sammt, Goldſchnüre, Spitzen,

Wochen Lohn 172 135 777. 13
Bleibt: 14 13

welche von dem genannten Comité der Kleinkinder-Bewahranſtalt
überwieſen ſind.

Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi
Die chriſtlich und kirchlich geſinnten ſelbſtſtändigen männlichen

Mitglieder unſerer Stadtgemeinde werden zu einer Verſammlung im
Saale des Herzog Chriſtian am Dienstag den 17. October,
Abends 8 Ahr, eingeladen. Es ſoll über eine regelmäßige Zu-
ſammenkunft zur Beſprechung religiöſer und kirchlicher Fragen be-
rathen werden. Der Gemeinde Kirchenrath von

St. FIaximmö.
Am i8. Sonntag nach Trinitatis (den 15. October)

predigen
Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Martius. Herr Paſtor Heineken.Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Einſammlung der Collecte für die dringendſten Nothſtände der evan. Landeskirche.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Eiſenbahnfahrten vom 15. October ab
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. J. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm.
(IV. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm, (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.),
5 U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (1IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TsSchnllz.,
I.-- III. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz.,
I. u. II. Kl.), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.),
8 U. 25 M. Abds. (IV. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden ge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nehm., in Mücheln 45 Nchm.,

Mücheln 5 Vnm., in Merſeburg 78 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 25 früh.
Mücheln 5*5 Vm., in Merſeburg 80 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm,, in Merſeburg 520 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I. --2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I.-—-3. Cl.,7 U. 21 M. Vm. l.--4. Cl., 10 U. 20
M. Vm. 1. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. I. --4. Cl., 5 U. 15 M. Nm. Schnellz.
1. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 9 M. Ab. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M.
Schnellz. I. -—-3. Cl., 9 U. 55 M. I. --3. Cl. 1 U. 30 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U.
25 M. Nm. 1.--4. Cl., 7 U. 35 M. Ab. 1.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz.
1.--2. Cl., 10 U. 55 M. Ab. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd, I. -3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 9 U. 5 M. Vm. mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.) 5 U. 47 M.
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
35 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C.)

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U 5 M. Mrg. (S), 1 U. 38 M. Nm. (P), 7
u. 28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 5 U.
49 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm
(P), t U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M Nm. (P), 7
U. 10. M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Na M gs deburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (S), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 32 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (J), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P),
8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (8). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 19 M. Vm., 4 U.
50 M. Nm. und 10 U. Ab.).

öffentlichen Leben bemerkbar macht, hat ihren eigentlichen Ausgangs-
punkt in den bedauerlichen volks wirthſchaftlichen Verhältniſſen unter
denen wir nun ſchon ſeit reichlich drei Jahren zu leiden haben und
ſie wendet ſich demgemäß vor allen Dingen gegen die liberalen volks-
wirthſchaftlichen Geſetze, die alles Unheil heraufbeſchworen haben ſollen.
Man ignorirt es vollſtändig, daß dieſe Geſetze niemals hätten er
laſſen werden können, wenn denſelben nicht durch die ökonomiſchen
Zuſtände unſeres Vaterlandes bereits ſeit Jahrzehnten der Boden
bereitet worden wäre. Man giebt ſich heute in manchen Kreiſen den
Anſtrich, als ob man glaube, daß die Gewerbefreiheit, die Beſeiti-
gung verſchiedener indirecten Steuern und Einführung directer an
Stelle jener, die Freizügigkeit, die Münz-, Maaß und Gewichts-
reform 2c. im Grunde genommen nichts weiter ſeien, als das Re
ſultat einer geſchickt in Scene geſetzten legislatoriſchen Ueberrumpe-
lung, deren üble Folgen nun das ganze Volk zu tragen habe. Die
wenig urtheilsfähige Maſſe, die unter der Noth des Augenblicks
leidet, aber den Zuſammenhang der Dinge nicht kennt, weil ſie ihn
nicht zu verfolgen gewöhnt iſt, läßt ſich durch ſolche Declamationen
mit fortreißen und ſtimmt in den Ruf nach der Umkehr um ſo eher
mit ein, als ſie hofft, in der gegenwärtigen Lage werde jede Ver-
änderung auch eine Verbeſſerung ſein.

Wir leugnen nicht, daß die neueren volkswirthſchaftlichen Ge
ſetze Nachtheile mit ſich gebracht haben. Nehmen wir beiſpielsweiſe
die Münzreform. Der Detailhandel hat ſich vielfach die neue Ein
theilung der kleinen Münzen zu Nutze gemacht und die ärmeren
Klaſſen der Bevölkerung, die ihre Bedürfniſſe in ganz geringen
Qualitäten einkaufen, haben darunter leiden müſſen denn der Ein
kauf iſt ihnen wenn auch beim einzelnen Gegenſtande immer nur
um Pfennigbruchtheile theurer geworden. Der Nationalreichthum
iſt ferner durch den zeitweiſe maſſenhaften Abfluß unſerer neuen
Goldſtücke nach dem Auslande und durch das Einſchmelzen derſelben
geſchädigt worden. Aber der letztere Uebelſtand lag an der fehler-
haften Durchführung der Münzreform und hätte ſich bei größerer
Vorſicht vermeiden laſſen während der erſtere jedenfalls nur von
vorübergehender Bedeutung ſein kann und mehr und mehr ver-
ſchwinden muß, je mehr ſich die Bevölkerung an den Gebrauch der
neuen Münzen gewöhnt. Das Volk zahlt heute mit den neuen, aber
rechnet eigentlich noch immer mit den alten Münzen, und dabei er
giebt ſich natuxgemäß ſtets eine Differenz, die ſich der Verkäufer
einſtreicht. Dies iſt zu bedauern, iſt jedoch nicht Schuld der Münz-
reform, ſondern es iſt Schuld der geiſtigen Trägheit, welche die
Maſſe verhindert, ſich raſch an die neuen Verkehrsmittel zu gewöh
nen. Wir ſind überzeugt, daß nach einigen Jahren kein Menſch
mehr über die neuen Maaße, Gewichte und Münzen klagen wird;
im Gegentheil wird dann die Erkenntniß von den Vortheilen, welche
das Decimalſyſtem gewährt, Jedermann in Fleiſch und Blut über-
gegangen ſein.

Ein anderes Gebiet, welches noch mehr zu Klagen und na-
mentlich zu einer ſehr lebhaften Agitation in gewerblichen Kreiſen
Veranlaſſung geworden iſt, iſt dasjenige der Gewerbefreiheit. Man
verlangt Beſchränkung derſelben nach verſchiedenen Richtungen und
aus mannigfachen Gründen. Zunächſt wird behauptet, die Gewerbe
freiheit vernichte den Handwerkerſtand. Dies iſt nur ſcheinbar richtig,
denn der Handwerkerſtand, wie er den Anhängern des Zunft und
Jnnungsweſens vorſchwebt, hat längſt durch die Entwickelung der
Induſtrie nicht nur bei uns in Deutſchland, ſondern in allen Län-
dern mit europäiſcher. Cultur den Todesſtoß erhalten. Die Entwicke
lung der Großinduſtrie können wir unmöglich zu Gunſten des Hand
werkerſtandes aufhalten wir müſſen ſie im Gegentheil nach Kräften
zu fördern ſuchen, weil wir ſonſt den furchtbarſten Rückgang in
unſerm Nationalwohlſtande erleiden würden. Aber wir könnten die
große Fabrikation freigeben und den mittleren und kleinen Hand
werksbetrieb gegen das Eindringen ſolcher, die denſelben nicht be
rufsmäßig erlernt haben, ſchützen. Das iſt die Forderung, welche
jetzt von den „ſelbſtſtändigen Handwerkern“ geſtellt wird. Ein großer
Theil des Handwerkerſtandes erhält ſich gegenwärtig dadurch noch
aufrecht, daß er ungehindert von einem Gewerbe in ein anderes
hinübergreifen darf. Jn dieſer Freiheit liegt für den talentvollen
Handwerker die Möglichkeit, ſich zum Großinduſtriellen zu erheben.
Es iſt eine faſt unglaubliche Verkennüng der eigenen Jntereſſen,
wenn die Handwerker dagegen agitiren.

Aber, ſagt man, die Gewerbefreiheit hat ſchlimme Auswüchſe
erzeugt, und man weiſt, um ein draſtiſches Beiſpiel anzuführen, auf
die ſogenannten Rückkaufsgeſchäfte hin, die ſich zur Aufgabe gemacht
zu haben ſcheinen das Proletariat durch Ausſaugung der unbemit-
telteren Klaſſen in ſchreckenerregender Weiſe zu vermehren. Das
Rückkaufsgeſchäft iſt hier auch inſofern zu erwähnen als es eine
Vorausſetzung der Anhänger der Gewerbefreiheit zu Schanden ge
macht hat. Mit der vollſtändigen Freigebung der Concurrenz, hoff
ten die Letzteren werden ſich die Preiſe allgemein durch das An-
gebot und die Nachfrage regeln. Dies war ein Jrrthum, iſt we
nigſtens vorläufig als ein ſolcher erwieſen und zwar hauptſächlich
durch den Rückkaufshandel. Denn obgleich die Zahl der Rückkaufs
geſchäfte (beſonders in Berlin) ſehr raſch vermehrt worden iſt, haben

Die reactionaire Strömung, welche ſich gegenwärtig in unſerm
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ſich dieſelben doch keine Concurrenz gemacht, ſondern ſich über die
Bedingungen, unter denen ſie ihre Geſchäfte abſchließen vereinigt.
Aehnlich haben es nach der Aufhebung der Schlacht und Mahl-
ſteuer in Berlin auch die Fleiſcher und Bäcker gethan. Der volks
wirthſchaftliche Lehrſatz vom Angebot und der Nachfrage hat damit,
wie man zugeſtehen muß, für den Moment einen ſchlimmen Stoß
erlitten. Aber wir glauben hinzufügen zu können: nur für den
Moment, unter den ganz abſonderlichen Zuſtänden. Wäre die
Noth in den ärmeren Klaſſen in Folge der allgemeinen wirthſchaft
lichen Lage nicht ſo groß, hätte nicht in den letzten Jahren fort
während Lebensmitteltheuerung geherrſcht, ſo, behaupten wir, hätten
die angegebenen Preisvereinbarungen nicht ſtattfinden können, ſon
dern die Concurrenz wäre wirkſam geworden. Und demgemäß ſind
wir auch der Anſicht, daß die anomalen Zuſtände der letzten Zeit
gar keinen Maßſtab zur richtigen auf alle Fälle und alle Verhält
niſſe paſſenden Beurtheilung der Gewerbefreiheit nach dieſer Richtung

in geben.Wir geſtehen gern zu, daß die Geſetze ihre Mängel haben

kein Menſchenwerk iſt vollkommen! Man ſuche die Mängel zu be
ſeitigen, aber man laſſe ſich nicht durch vorübergehende Verhältniſſe
dazu beſtimmen mit den leitenden Principien zu brechen.

(ABC.)
Vermiſchtes.

Zur rechten Zeit. Vor einigen Tagen begegnete ein ſich in
Berlin vorübergehend aufhaltender Deutſcher aus London im Foyer
des Opernhauſes einem elegant gekleideten jungen Mann in Begleitung
einer ältern und einer jüngern Dame. Da er denſelben jungen Mann
vor noch nicht gar zu langer Zeit in London in ſehr reducirten Ver-
hältniſſen gekannt und damals ſelbſt auf gewiſſe Verſprechungen hin
ihm Geld geliehen hatte, ſo lag Grund genug für ihn vor, uber die
Wandlungen die jener inzwiſchen durchgemacht, Erkundigungen ein-
zuziehen. Es ergab ſich dann, daß der elegante junge Mann zu einer
Schwindelbande gehört welche durch Referenzen die ſie ſich gegen
ſeitig geben ſich große Waagrencredite verſchaffen und die ſo erſchwin

Der letzte Fang, welcher eine
größere Summe abwarf, gab ihm die Mittel äußerlich nobel aufzu-
treten und ſich in eine Familie zu drängen welcher er nun durch eine
Verbindung mit der Tochter noch näher zu treten beabſichtigte. Die
junge Dame mag es als einen ganz beſonders glücklichen Zufall be-

trachten, daß die Mittheilung über die ihr drohende Gefahr noch zu
rechter Zeit kam denn der nahe Termin, der für die offizielle Ver

lobung des Paares bereits feſtgeſtellt war, konnte noch in aller Stille
wieder aufgehoben und das zarte Verhältniß völlig gelöſt werden.
Ohne Thränen iſt es zwar nicht abgegangen wohl aber ohne den
öffentlichen Skandal, der ſonſt von ſolchen Vorfällen unzertrennlich iſt.

Ein Mann, welcher rothe, mit Gas gefüllte Gummiballons
zum Verkaufe an einer Schnur bi ſich führte, betrat geſtern Nachmit-
tag ein größeres CEigarrengeſchäft am Potsdamer Platze in LVerlin,
um ſich eine Sonntagsregalia für fünf Reichspfennige zu kaufen. Un-
glücklicher Weiſe kam er mit den Ballons der Gasflamme, die zum
Cigarrenanzunden dient und ſich gleich am Eingange befindet, ſo nahe,
daß ſämmtiiche Gasballons mit einer leichten Exploſion verbrannten.
Zum Glück erlitt der Mann welcher einen nicht geringen Schreck be
kam, keine Brandverletzungen.

Seinen 20 jährigen Sohn ſandte vor einigen Tagen ein kleiner
Handelsmann in Berlin mit einer Summe von 170 Thlr. zur Bank,
einen fälligen Wechſel einzulöſen. Der Sohn iſt mit dem Gelde ver
ſchwunden hat den Wechſel nicht eingelöſt und iſt in das Elternhaus
ſeit dieſer Zeit nicht zurückgekehrt, hat auch nichts von ſich hören laſſen.
Der Vater iſt dadurch faſt ruinirt und hat ſelbſt bei der Kriminalbehörde
die Verfolgung des Sohnes den er als einen leichtfertigen jungen
Mann hinſtellt, beantragt.

Die Schreibſeligkeit kann unter Umſtänden auch verhängniß-
voll werden. Berliner Blätter berichten Der Beſitzer einer außerhalb
von Berlin gelegenen Ziegelei fuhr am Sonnabend nach dieſer mittels
Equipage hinaus um dort die Löhne auszuzahlen. Er hatte 4000
Mark mitgenommen und dieſelben in zwei Beutel gepackt, dem
Kutſcher mit auf den Bock gegeben. Unterwegs hielt der letztere plötz
lich an und berichtete ſeinem Herrn unter Schrecken daß die Geld
beutel vom Bock gefallen ſeien. Sein Herr war darüber natürlich ſehr
aufgebracht doch ließ er, da keine Zeit zu verlieren war, ſofort um
kehren, um anderes Geld zu holen. Tas verlorene Geld aber war
und blieb weg. Am Montag nun bekam der Ziegeleibeſitzer einen
groben Brief, welcher ungefähr wie folgt, lautet: „Jck zeige Jhnen
an, daß ſich det Geld in guten Händen befindet. Seien Sie man
mich bange, Sie kriegen et nich wieder. Jck kann et ſehr gut ge

Sie gebrauchen et doch man blos zum
Sie Den Schluß bildeten eine Anzahl der ausgeſuchteſten Ge-
meinheiten, die ſich hier nicht wiedergeben laſſen. Nunmehr erſt begab

ch der Ziegeleibeſitzer mit dem Briefe auf das Polizeibüreau und bat,
u recherchiren. Hier ließ man ſich zunächſt den Kutſcher kommen der
biäher außer allem Verdachte geſtanden hatte. Derſelbe mußte hier
Anige Zeilen ſchreiben und es ſtellte ſich ſofort heraus, daß er der

efſchreiber geweſen. Bald darauf gelang es denn auch einem

c

Kriminalbeamten das ganze Geld zu finden. Während ſich ein
Veutel mit 1000 Mk im Stalle begraben vorfand, war der zweite,
3000 Mk. enthaltend, bereits in einem Koffer aus dem Hauſe ge
ſchafft. Der Verräther mit der Feder ſitzt natürlich.

Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen am Mittwoch in Ba
denBaden den Beſuch des Königs von Griechenland der Erbgroß-
herzog und die Erbgroßherzogin von Sachſen Weimar haben geſtern,
nach einen mehrtägigen Beſuch, ſich von den Majeſtäten wieder verab
ſchiedet und nach Stuttgart begeben. Soweit bis jetzt beſtimmt, trifft
der Kaiſer vorausſichtlich am 21. October wieder in Berlin ein.

Aus Baden Baden von heute früh meldet „W. T. B.
Der König von Griechenland ſtattete geſtern Nachmittag um 31, Uhr
Sr. Majeſtät dem Kaiſer einen Beſuch ab, welchen derſelbe alsbald
erwiderte. Später fand ein Diner beim Kaiſer ſtatt. Abends 9 Uhr
nahmen die Herrſchaften den Thee beim Großherzog ein. Der Kö
nig von Griechenland hat Nachts 1 Uhr 10 Minuten ſeine Reiſe nach
Rumpenheim fortgeſetzt.

Durch Aushang am ſchwarzen Brett des Kammergerichts iſt heute
das Urtheil des Staatsgerichtshofes gegen den Grafen Harry v. Ar
nim dahin publizirt, „daß der Angeklagte, Graf Harry v. Arnim,
des wiederholten Landesverraths, der Majeſtätsbeleidigung, der Belei
digung des Reichskanzlers Fürſt *ismarck und des auswärtigen Am-
tes des deutſchen Reiches ſchuldig und deshalb mit fünf Jahren Zucht-
haus zu beſtrafen, daß ferner alle ſich vorfindenden Exemplare der zu
Zürich im Verlags Magazin mit der Jahreszahl 1876 unter dem Ti
tel Pro nihilo, Vorgeſchichte des Arnim Prozeſſes““ erſchienenen
Druckſchrift, ſowie alle zu deren Herſtellungbeſtimmten Platten und
Formen unbrauchbar zu machen und dem Angeklagten die Koſten des
Verfahrens aufzulegen.““ Entſcheidungsgründe ſind dem Erkenntniß
nicht beigegeben.

Die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes wird, wie die heutige
„Prov. Corr.“ meldet, durch Allerhöchſte Verordnung am 14 October
erfolgen. Die Neuwahlen ſind auf den 20. October für die Wahlen
der Wahlmänner, auf den 27. für die Wahlen der Abgeordneten an
geſetzt. Weiter theilt die „Prov. Corr.“ mit, daß ein Geſetzentwurf
dem Bundesrathe ſoeben vorgelegt worden iſt der geſtattet bei allen
Geſetzen für ElſaßLothringen über Angelegenheiten, welche nicht der
Reichsgeſetzgebung durch die Verfaſſung vorbehalten ſind, von der Mit
wirkung des Reichstages abzuſehen ſofern der Bundesrath und der
Landesausſchuß denſelben zugeſtimmt haben.

Für die am 30. October e beginnende Seſſion des Reichstags
gilt als ſicher daß dieſelbe neben dem Vierteljahrsetat nicht blos die
Reichs Juſtizgeſetze beſchäftigen, ſondern daß noch andere, wenn auch
kleinere Vorlagen werden eingebracht werden. Zu letzteren gehört der
Entwurf über die Unterſuchung von Seeunfällen. Dieſe Vorlage ging
aus Berathungen von Delegirten der Seeuferſtaaten hervor und wurde
im Reichskanzleramte redigirt. Demnächſt wird ſich der Bundesrath
über den Entwurf ſchlüſſig machen denn die Ausſchüſſe für Seeweſen,
für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen haben wie man hört,
ihre Anträge formulirt, ſo daß nur noch die Zuſtimmung des Plenums
erforderlich iſt.

Betreffs des Ankaufs der Thüringiſchen Eiſenbahn durch den
preußiſchen Staat, waren letzthin Gerüchte verbreitet. daß die Ver
handlungen ſich zu zerſchlagen ſchienen. Es entbehren dieſe Gerüchte
jedweder Begründung. So entnehmen wir auch heute der Th. K.,
daß die Verhandlungen nur mit der Thüringiſchen Bahngeſellſchaft
guten Fortgang nehmen. Ueber die Modalitäten des Ankaufs iſt
allerdings zur Zeit noch nichts zu melden.

Der Anfangs dieſes Monats in Viarritz eingetroffene ehemalige
König von Hannover erfreut ſich des beſten Wohlſeins. Derſelbe hat,
wie im vorigen Jahre, den größten Theil des Sommers in Baréges
zugebracht und die dortigen berühmten Schwefelbäder gebraucht. Jn
ſeiner Begleitung befinden ſich die Prinzeſſin Friederike, eine Hofdame,
ein Kammerherr, ein Adjutant und „Se. Excellenz der Wirkliche Ge
heime Rath“ Lex, der langjährige Secretair des Königs und ehemaliger
Redacteur der Hannoverſchen Zeitung. Mit dem Großherzog von
Sachſen Weimar, der ſich ebenfalls in Biarritz befindet, hat der Ex
könig einen Beſuch ausgetauſcht, „ohne ſich zu treffen und dabei iſt
es geblieben dagegen verkehren die hannöverſchen Herrſchaften täglich
mit einem anderen ſich in Biaritz aufhaltenden deutſchen Souverain,
dem Großherzog von Mecklenburg Strelitz bekanntlich Gemahl einer
Prinzeſſin von Cambridge, Couſine des Königs Georg. Wie ſichdenken läßt, erregen die beiden blinden Fürſten wenn ſie am Strande

ſpazieren, die lebhafte Theilnahme der anderen Badegäſte. Die han
növerſche Königsfamilie beabſichtigt übrigens, wiederum den Winter in
Paris zuzubringen. Es wird augenblicklich ein Hotel in der Rue de
Presbourg neben dem Triumpfbogen der Elyſeiſchen Felder für die
königliche Familie eingerichtet.

Cettinje, Mittwoch, 11. October, Abends. Geſtern ſind aus
Grahovo 15 türkiſche Gefangene hierher gebracht worden. Von den
Truppen Dakovic's iſt nicht nur, wie bereits gemeldet Liubinje in
Aſche gelegt worden, ſondern ſämmtliche türkiſche Dörfer des Bezirks
Liubinje find niedergebrannt worden. Dabei kamen gegen 1500 Tür-
ken um, die theils während des Kampfes fielen, theils in ihren Häu
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ſern verbrannten. Der Verluſt der Montenegriner wird auf 130 Todte
und Verwundete angegeben.

Belgrad, Mittwoch 11. October. Der Regierung ſind von den
Vorſtänden einer ganzen Reihe von Bezirken Berichte zugegangen in
welchen von neuerdings vorgekommenen grauſamen und barbariſchen
Handlungen der türkiſchen Truppen gemeldet wird durch dieſelben ſol
len beſonders empfindlich die Bezirke Tchernareha, Outzitze und Kru-
ſchevatz gelitten haben. Der am Privateigenthum durch die Verheerun
gen angerichtete Schaden wird auf 90 Millionen geſchätzt.

Die Pforte hat den Mächten einen ſechsmonatlichen Waffen
ſtillſtand bis Ende März 1877 vorzuſchlagen beſchloſſen, das iſt
das auf den erſten Blick befriedigende Ergebniß des am Diens
tag abgehaltenen außerordentlichen Miniſterraths in Conſtantinopel.
Die Agence Havas veröffentlicht folgendes Telegramm vom 10. d.
Abends: „Jn dem heute ſtattgehabten außerordentlichen Miniſterrath
fand der Vorſchlag auf Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zuerſt einen
lebhaften Widerſtand. Schließlich wurde in Erwägung, daß der bean-
tragte Waffenſtillſtand auf die Dauer von ſechs Wochen wegen der
kurzen Zeitdauer, große Gefahren für die Türkei, für den unwahr
ſcheinlichen Fall des Scheiterns der Friedensverhandlungen, mit ſich
bringen müßte, beſchloſſen, den Mächten die Bedingungen mitzutheilen,
unter welchen die Pforte ſich bereit erkläre, einen Waffenſtillſtand
von 5 oder 6 Monaten abzuſchließen. Ein ſolcher Waffenſtillſtand
würde nach Anſicht der Pforte einen dreifachen Vortheil haben Erſtens
würde die Pforte in dem erwähnten Zeitraum die Möglichkeit haben,
den überreizten Fanatismus ihrer muſelmänniſchen Unterthanen zu be
ruhigen zweitens würde ſie nicht in die Lage kommen können, die
Feindſeligkeiten zu einem Zeitpunkte wieder aufzunehmen, in welchem
die Jahreszeit die militairiſchen Operationen erſchwert drittens würde
es in der Zwiſchenzeit leichter möglich ſein, ein Einvernehmen über
die Friedensbedingungen und die allgemeinen Reformen herzuſtellen,
welche für das geſammte Reichsgebiet zu erlaſſen wären.“ Morgen
ſoll die Mittheilung über die e der Pforte zur Bewilli-
ung eines fünf bis ſechsmonatlichen Waffenſtillſtandes den Bot-Ghaſtern der Mächte mitgetheilt werden. Das Telegramm der Agence

Havas fügt hinzu, daß man in Conſtantinopel die Annahme der Be
dingungen der Pforte für wahrſcheinlich halte.

Konſtantin opel, Mittwoch 11. October. Nach Meldung der
ieſigen „„Agence Havas““ ſind die Bedingungen des geſtern von der
forte zugeſtandenen ſechsmonatlichen Waffenſtillſtands den Vertretern

der Mächte heute mitgetheilt worden alle über den Jnhalt dieſer Be
dingungen bisher veröffentlichten Nachrichten beruhen auf reiner Kom-
bination. Zur Ausarbeitung einer Geſchäftsordnung für den Senat
und den Nationalrath tritt eine beſondere Kommiſſion unter dem Vor
ſitze Midhat Paſchas zuſammen. Die Herzogin von Edinburg iſt
geſtern auf der Reiſe von Livadia nach Malta hier durchpaſſirt.

Das Erbe der Mutter.
Novelle von Pauline Eccardt.

(Fortſetzung.)
Curt hatte das Alles ſo leicht hingeworfen, er ſchien ſogar

keinen Einwand mehr zu erwarten, ſo vollkommen von ſeiner richtigen
Anſicht der Sache überzeugt zu ſein, daß Dora nicht gleich wagte,
neuerdings Bedenken zu äußern. Auch fuhr Curt ohne eine lange
Pauſe zu machen, fort: „Wo iſt Helene? Jſt Martha noch nicht
hier? Jch will die Mädchen ein wenig in die Luft führen Gottes
liebe Sonne ſoll die armen Dinger auch einmal anſcheinen, ſitzen
ſie doch ewig zu Hauſe, als wären ſie im Kloſter.“

„Jch beſchränke Helenen in keiner Art
„Jch weiß, liebe Dora,“ fiel Curt ſchnell ein, und reichte der

Schweſter die Hand, „alſo heute Abend auf fröhlich Wiederſehen
Er wollte gehen, kehrte aber, ſchon an der Thür, wieder um, und
ſeine Stimme nahm eine ſeltene Weichheit an als er ſich zu Dora
niederbeugend ſagte: „Dora, wie dankbar müſſen wir den heutigen
Tag feiern, wie glücklich waren unſere Eltern und welche glückliche
Kindheit ſchufen ſie nicht ihren Kindern? Dora, eine Frau, wie
unſere Mutter es war und iſt, muß das Glück jeden Mannes gründen.“

Dora wollte aufſtehen, Curt hielt ſie auf ihrem Seſſel feſt.
„Bleib ſitzen Kind, ich finde Helenen, auch ohne Dich zu be-

mühen.“ Noch einmal freundlich zurückgrüßend, verließ er das Zimmer.
Wie ermüdet lehnte Dora den Kopf zurück und barg das Ge-

ſicht in ihre Hände. Ja, ſie waren glückliche Kinder geweſen. Jn
dem Hauſe ihrer Eltern hatte ſtets Liebe und Freundlichkeit geherrſcht.
War das allein das Verdienſt des Vaters geweſen Nein, doch
wohl nicht. Sie ging weit zurück, da trat ein Tag, eine Stunde
ihres Lebens an ſie heran und belehrte ſie daß ihre Mutter auch
ihren vollen Beitrag geliefert hatte zu dem allgemeinem Behagen.
Der Vater war böſe auf ſie, ſie war gegen die Mutter ſtörriſch
geweſen und ſollte von ihm geſtraft werden.

Da trat die von ihr Beleidigte für ſie ein. Bitte, mein Freund,
überlaß das mir, ich werde ſie ſtrafen, ohne ſie zu beſchämen, und
mir ihre Liebe ſchon wieder gewinnen. Ach ja! Bruder
Curt hatte recht ſie waren ſehr, ſehr glückliche Kinder geweſen.
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wollen, hatte es den wiederholten Bitten derſelben abgeſchlagen.
War das recht, war es freundlich geweſen? Und ging es ſo, wie
Curt gerathen, nicht ſehr gut? arum war nur ihr, das ihr
jetzt ſo einfach Erſcheinende nicht auch eingefallen Warum mußte
der Bruder, der als Mann doch viel weniger von häuslichen Ein-
richtungen verſtehen konnte, ſie erſt auf dieſen gefälligen Ausweg
aufmerkſam machen

Sie ſtutzte. Wenn ſie ſchon öfter ihrem Manne gegenüber
ſo im Unrecht geweſen wäre? War ſie denn eine ſo beſchränkte
Natur? Aber nein, nein! So konnte ſie ſich nicht täuſchen, auch
waren es ja nicht einmal mehr Meinungsverſchiedenheiten, die ſie
trennten. Dieſes ſich meiden, dieſe kalte Höflichkeit wenn ſie
hätte ſterben ſollen, ſie hätte den Anfang, den eigentlichen Grund
nicht angeben können. Aber ſie wollte hier ward ſie von
ihrem Manne unterbrochen, der eilig zu ihr ins Zimmer trat.

Scheu blickte Dora nach ihm hin. Jn ſeiner ſonſt gehobenen
Haltung lag etwas Müdes, Schlaffes, ein nervöſes Zucken durchflog
ſeine Züge und die Augen waren geröthet.

„Jch komme Dir Adieu zu ſagen mich für heut Mittag
zu entſchuldigen und Dich zu bitten, der Mutter wiſſen zu laſſen,
daß ich zwar heut Abend beſtimmt ihr Gaſt ſein werde, jedoch von
unaufſchiebaren Geſchäften gedrängt, erſt ſpäter eintreffen würde.“

„Jch werde es ſelbſt beſtellen, da ich entſchloſſen bin, nun doch
zu gehen, um die Mutter nicht zu erzürnen.“

Erſtaunt blickte Langenfeld zu ihr auf und fragte ſpöttiſch:
„Wirklich? Welcher Macht iſt es denn gelungen, Deine ſtarre
Weigerung zu beſiegen

„Jch muß geſtehen,“ erwiderte Dora nicht ohne Verlegenheit,
„daß Bruder Curt mich die Lage der Dinge von einem anderen
Geſichtspunkt hat ſehen laſſen.“

„Da iſt Deinem Bruder Glück zu wünſchen. Meinen Bitten
gabſt Du kein Gehör ach Dora, warum erſchwerſt Du es mir
ſo ſehr, Vertrauen, unbegrenztes Vertrauen zu Dir faſſen zu können?
Wie viel froher, leichter würden unſere Tage dahin gehen, wenn
wir einer von des andern Thun Bewilligung vorausſetzen dürften.
Jch ich hätte vielleicht heute wieder eine Bitte an Dich zu richten

Dora hatte ſich nicht geregt jetzt aber beeilte ſie ſich zu
ſagen „Du haſt zu befehlen, Auguſt.“

Da brach Langenfeld's Geduld, unwillig trat er mit dem Fuß
den Boden, und ſeufzte tief auf. „Wann hätte ich Dir ie befohlen,
oder befehlen wollen Wenn ich es gethan hätte, dann vielleicht
wäre die Trauer gerechtfertigt, die Du mir und der Welt entgegen
trägſt. Was fehlt Dir gieb Deinem Schmerze wenigſtens Worte.“

„Jch beſchränke Dich in keiner Weiſe. Liebſt Du es Geſellſchaften
zu geben mehr als bisher, gieb ſie. Du biſt jung, Du biſt ſchön,
warum kerkerſt Du Dich ein? Du brauchſt nicht ängſtlich Deine
Ausgaben zu prüfen, denn Du biſt eine wohlhabende Frau, und
ſo beſcheiden in Deinen Wünſchen, daß ich wohl ſagen darf: Fordere
nur, es ſoll Dir werden. Befehlen ach Dora! was ich
Dir befehlen möchte daß eben befiehlt kein Mann!“

Dora ſtand verwirrt, keines Wortes mächtig, ſo hatte ſie ihn
nie geſehen, nie gehört. Sie kämpfte die Thränen hinunter, und
ihre Hand griff umher, irgend einen Halt zu finden. Eine Bitte

er wollte ſie um etwas bitten Eben wollte ſie nach dieſer Bitte
freundlich recht freundlich fragen da wandte ſich Langenfeld
vom Fenſter weg, an welches er getreten und ſo Doras Faſſungs-
loſigkeit nicht bemerkt hatte, winkte mit der Hand, „auf Wieder
ſehen heut Abend!“ und verließ das Zimmer.

Sie wollte ihm nach, da hörte ſie ihn ſchon den Diener rufen.
Was hatte er nur bitten wollen Wozu hätte er auch ihrer Ein

willigung bedurft? Er war aufgeregt, erſchüttert um Gott
was hatte er bitten wozu ſie bereden wollen Einſt hatte er
ſie geliebt, ſie war, er hatte dies oft betheuert, ſie war ſeine erſte
Liebe geweſen. So mußte es auch ſein. Sie hatte es erklärt, ſie
wollte nichts, auch nicht den Schatten einer Erinnerung, zu be
kämpfen haben. Sie hatte ein hohes Vorbild der Ehe an den eigenen
Eltern gehabt, ſo wollte ſie auch geliebt, geachtet ſein, ſo wieder
lieben und achten. Doch, wenn nun auch ſeine erſte wer bürgte
ihr dafür, daß ſie auch ſeine letzte Liebe ſei? Er Sie war frei,
ſie ſollte fordern, waren das nicht gefährliche Zugeſtändniſſe? War
es nicht Spielzeug, um das Kind zu beſchäftigen, damit es nicht
aufmerkſam zu forſchen anfing? Sie war frei wie die Luft, die
Jeder braucht, nach der aber nur der fragt, der ſie entbehren muß.
Laut ſchluchzend barg ſie den Kopf in ihre Hände und rief: „Jch
kann fordern, was ich will nur ſeine Liebe nicht!“

Während Dora ſo ihrem Schmerze nachhing, ſaß Helene von
Langenfeld Doras junge Schwägerin, welche der Eltern beraubt
beim Bruder lebte, in ihrem Zimmer mit einer kunſtvollen Stickerei
beſchäftigt.

u (Fortſetzung folgt.
Redaetion, Drug und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Und dieſen höchſten Feſttag der Mutter hatte ſie nicht mitfeiem
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